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Botschaft der Vorsteher der Orthodoxen Kırchen

415 (Patmos, September
|Oberhäupter DZW. Vertreter er Autokephalen UOrthodoxen Kırchen mıt Ausnahme der orthodoxen Kırchen

V Ol Rulßland und Polen) felerten VO] AGTF September 995 auf der griechischen Nnse Patmos mıiıt
Tausenden orthodoxen Gläubigen AUS er Welt und (jästen AUS den anderen Kırchen das l  )Nyährige ubılaum
der UOffenbarung des Apostels und Evangelısten Johannes, des etzten Buches des Neuen J estamentes.

Den ejerlichkeıten g1Ing VO D September eiıne Internationale Umweltkonferenz miıt dem ıte
»Offenbarung und Umwelt: 095—1995« während einer Schiffs VO  —; stanbu ach Patmos VOTAaUS, der der
ÖOkumenische Patrıarch VO  —; Konstantinopel Bartholomaios eingeladen hatte und be1l der mehr als 150 rel1-
g1Ööse Führer, Wiıssenschaftler, Umweltfachleute und Engagılerte aus dreiß1ig I1 ändern egrüßen konnte., darunter
auch den katholıschen ardına Ooger chegaray. Am Ende der Patmos-Feıjerlichkeiten verabschıiedeten dıe
UOberhäupter DZW. Vertreter der rthodoxen Kırchen nachstehende Botschaft dıe orthodoxen Gläubigen Unı

alle Kırchen und T1sten In der Welt.
Athanasıos Basdekis|

Die Botschaft

» Der egen und der obpreıs und dıe Weısheıit und der ank und dıe Ehre und dıe
4C und dıe Stärke uUuNseTeIN Gott In Ewigkeıt! Amen« ÖOfTfTfb FAEZ)

LobBD: Preıs und ank senden WIT UNsSsCTECIN Dreieinigen Gott DOT, wei1l uns, dıe
urc se1n Erbarmen und se1ıne na als Vorsteher der eılıgen Orthodoxen Kırchen
eingesetzt SInd, gewürdıgt hat, »auf der nseL dıe Patmos genannt WITd« OfTfTtb E
sammenzukommen, e Vollendung VO 900 Jahren se1t der Abfassung des eılıgen
Buches der Offenbarung des Johannes., des etzten Buches der eılıgen chrıften,
felern.

Nachdem WIT glanzvoll gemeiInsam 1im Herrn AUus nla des Gedächtnisses des es
des eılıgen und glorreichen postels und Evangelısten Johannes dıe Liturgie efe1ert
und Leıb und eic HHESSCTIEN gemeInsamen aubens, der offnung und der 1e
kommuniziert aben, ıst GCs unsch, dıie Gläubigen uUuNnseIer eılıgen O-
doxen Kırche und alle, dıe Christus glauben, nıcht wen1ger auch jeden Men-
schen Wıllens, eıne Botschaft des Friedens und der 1e€ senden und mıt ihnen
arüber nachzudenken, der Gelst den Kırchen Sagl« OfTTb 27 6.13:22) In
dıesen krıtiıschen Zeılten.

Denn cdıe Zeıten sınd In der Tat sehr krıtisch und dıe Pfliıcht der Kırche Chrıistı
schwer und vielseitig nıcht L1UT gegenüber iıhren eigenen Kındern, sondern auch-
über en Menschen und der aNzZCH Schöpfung (jottes. Diese Bedrohlichkeit der Leiten.
welche VO vielen als »apokalyptisch« bezeıchnet werden, wırd hervorgerufen und VOCI-

stärkt urc dıe Entfernung und den Abfall der Menschen VO Gott, SOWIE uUurc den
daraus resultierenden Versuch ZUT Vergöttlıchung der menschlıchen Stärke und des
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Wohlstandes, auf dessen Opferaltar alles, nıcht 11UT dıe Mıtmenschen, sondern auch dıie
übrıge materielle Schöpfung geopfert WIrTd.

In cAhesen Zeıiten erachten WIT 6S als UNSCIC Pflıcht, dıe Bedeutung der UOffenbarung In
Chrıistus für den Fortschriutt der Menschheıt, für den Frieden und für dıe Versöhnung der
Völker und für e Verantwortung der Orthodoxen Kırchen unterstreichen, daß cese
mıt er Ta ZUT Durchsetzung dieser PrinzıpJen In der SaNzZCH Welt beıtragen, ındem
S1€e JTräger und Verkünder des (je1istes und des OS cdheser Offenbarung werden.

Deshalb appellıeren WIT aus dıesem eılıgen und VO Evangelısten der 1e geheıilig-
ten (Irt alle, vornehmlıch dıe Mächtigen der FErde und dıejen1ıgen, dıe In ampfT-
und Kriegsregionen eben, daß S1e sıch für Wahrheıt. Frieden und Gerechtigkeıt für alle
einsetzen. Dazu Sınd auch WIT als Kırchen bereıt, UNSCIC geistigen und moralıschen
Kräite, immer dies verlangt wırd, Z Verfügung tellen

IEre diıesen uUNsSeCeTCI1 Appell möchten WIT en eutil1c machen insbesondere
denjen1ıgen, dıe bewußt oder AUuSs Unkenntnis eın UuNSCHAUCS und verdrehtes Bıld VON der
rthodoxen Kırche nach außen hın vermuiıtteln daß die orthodoxe kırchliche Auffas-
SUNS VO der »Natıon« keineswegs das Element des ngrıffs und des Zusammenstoßes
zwıschen den Völkern nthält 1eiImenr ez1ieht CS sıch auf cdıe Besonderheiten eInes Je-
den VO  me diesen Völkern, auf deren eılıges( den Reichtum iıhrer Tradıtion be-
wahren und pflegen und ZU Fortschriutt für den Frıeden und für dıe Versöhnung
er Menschen beiızutragen. Aus diesem TUN: verurtellen WIT jeglichen natıonalısti-
schen Fanatısmus, der ZUT paltung und ZU Hal} den Menschen, ZUT Verfälschung
Ooder Vernichtung kultureller und rel1g1Ööser Besonderheıten anderer Völker der Erde und
ZUT Verletzung des eılıgen Rechts der Freiheıit und der ur der menschlıchen Person
und er Mınderheıten führen kann.

Diese Botschaft ergeht eiıner chwelle der Menschheıtsgeschichte, welche das
herannahende Ende des Jahrtausends (Shr. und den Aufgang des A Jahrhunderts
anze1gt. DIie O0Od0OXe Kırche ann dieses ubılaum nıcht unbemerkt vorbeigehen las-
SCH, obwohl S1e natürlıch nıcht verkennt, daß dıe Bemessung der eıt In Tausenden VON

Jahren oder anderen Zeiteinheıiten eigentlich eıne relatıve Angelegenheıt darstellt Dıie
JTatsache, daß dıe geschichtliche Zelit ın ezug qauf Chrıstus wırd, ruft beson-
ders dıe Chrıistus (Glaubenden auf, diese hıstorische en! unterstreichen, SIE ZU

nla für eıne Be- und Auswertung der großen Ere1gn1isse des Ende gehenden Jahr-
hunderts nehmen.

Aus diesen Gründen beabsıchtigt ıe Orthodoxe Kırche, das ubılaum des ahres 2000
nach Chriıstı anorthodox feiıern. und e1 den Herrn der Geschichte für all
das, W ds se1ner Kırche und se1ıner Welt während des Ende gehenden Jahrhunderts
gegeben hat, preisen und 1 (jott »fTür alles«, nach dem USATUC eINes eılıgen
Vaters der Kırche, verherrlichen, und seıne nade, Erleuchtung und seinen Beı1istand
für seıne Kırche und se1lne Welt 1im kommenden Jahrtausend erflehen

Mıt 1C auf das Ende ehende Jahrhundert merken WIT d}  n dalß CS für die Or-
hodoxe Kırche voller bedeutender Ere1gnisse W ar In verschıedenen Regıionen der Welt
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en e orthodoxen Chrıisten harte und ange Verfolgungen erlıtten. Martyrıum haft
das orthodoxe OS der evangelıschen Demut, der (Gjeduld und des aubens der eılı-
SCH OfTIb All Jenen gestärkt, Welcher »s1iegreich AUSZOS, s1egEN« (Offb
62} SOWI1e de Gewıißheıt, daß In der Erfahrung des Kreuzes Chriısti auch dıe Erfahrung
der Auferstehung exIistlert. Das Blut dieser bekannten und unbekannten Märtyrer verbıin-
det uUNsSeTEC Kırche In besonderer Weıse mıt den apostolıschen Zeıten.

Diese Erfahrung des Martyrıums begleıitete das orthodoxe theologısche Zeugnı1s,
Uurc welches dıie patrıstiısche Theologıe erneuerTt und dıe Te der ater über dıe Welt
und den Menschen, W1Ie auch dıe Te VOoO der Kırche und den Sakramenten herausge-
stellt wurden.

DIe Wiıederentdeckung und schöpferıische Herausstellung der F der griechıschen
Kırchenväter, der »Sprache« und der geistigen Schönheıit der Ikonen, WI1IEeE auch das Wılie-
deraufleben des miss1ionarıschen Bewußtseins und des monastıschen Lebens, dıe ]1eder-
entdeckung und Wertschätzung der »nüchternen« (neptischen) Väter In Verbindung mıt
einem fruc  aren Dıalog miıt den zeıtgenössiıschen Strömungen der Phiılosophıe und der
Wissenschaft, all das machten dıe orthodoxe Theologı1e lebendig und internatiıonal ANCI-

kannt Deshalb Sınd WIT aufgerufen, dıe Wegbereıter cheser theologıschen ute ehren,
welche urc ihre mühevollen Anstrengungen die orthodoxe Theologıie einem SC
melnsamen Zeugni1s in der heutigen Welt und über jegliche natıonale und phyletische
Unterscheidungen und (irenzen geführt en

Das schöpferische Wiederaufleben des (je1istes der Kırchenväter hat nıcht L1UT der
zeıtgenössıschen theologischen und kırchliıchen Welt ZUT Erneuerung des Lebens uUNscCcICT

okalen Kırchen 1mM allgemeınen geholfen, sondern rachte auch das Zeugni1s der eınen,
eılıgen katholıischen und apostolıschen Kırche den verschliedenen Organısatiıonen der
zeıtgenössischen ökumeniıischen ewegung und In ıe damıt zusammenhängenden bılate-
ralen und multilateralen theologıschen Dıaloge DIie ökumenische ewegung 1Im allge-
meı1nen, deren Bedeutung Ende des Ende gehenden Jahrtausends ogroß W dl und
welche dıe eılıgen Hoffnungen den getrennten Chrıisten beflügelte, WaTr eın wiıich-
t1ger Raum für das Zeugn1s, dıe Herausstellung und den Beıtrag der orthodoxen eOl0-
o1e nglücklicherweıse jedoch nötıgen dıe In den etzten Jahrzehnten festzustellenden
krıtiıschen Sıtuationen 1m Rahmen der ökumeniıschen ewegung dıe Orthodoxe Kırche
ZU Wıderstand gegenüber olchen Entgleisungen und ZUT Betonung der unverfälschten
ITradıtıon der Kırche Insbesondere sınd WIT der Auffassung, daß cdıe Un1a und der Prose-
lytısmus ernsthafte Hındernisse für eınen Fortschritt des Dıalogs UNseTIET Kırche mıt den
römıschen Katholiıken und den reformatorıischen Chrıisten darstellen

In diesen Zeıiten der ungezügelten Säkularısıerung 1st 65 besonders notwendig, die
Bedeutung der Heılıgkeıit des Lebens in Anbetracht der geistigen KrIıse, dıe dıe zeıtge-
nössısche Kultur kennzeıchnet, herauszustellen. Das Mißverständnıiıs der Freiheıit als einer
Freiheitlichkeit führt Z Steigerung der Kriminalıtät und ZU Schwınden der Achtung
der Freiheit des Nächsten, der Heıilıgkeıit des Lebens, Ja ZUT Vergewaltigung der
natürlıchen Welt und ZUT ökologıschen Katastrophe. Die orthodoxe Tradıtıon, welche
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1Irce dıe praktısche ahrung der christlichen anrheı Gestalt ANSCHOTNIN hat, 1st
Trägerın VOoO  —; Spirıtualität und monastıiıschem OS, welches insbesondere In UuNseTeT

Epoche herausgestellt und ZU Vorscheıin gebrac werden muß

Diese ahrung und das Zeugnıs bletet dıe Orthodoxe Kırche der Okumene und al-
len Menschen und Völkern In Demut und In Ehrfurcht VOT der Freiheit und Besonder-
heı1t e1INESs jeden Menschen und In (Gehorsam Jenem, Welcher »geschlachtet worden
1st und uns für (jott gekauft hat mıt seinem Blut AUsSs en Stämmen und prachen und
Völkern und Natıonen« Offtb 5,9) Der Horıizont der orthodoxen 1ss1ıon ble1bt, der
zeıtwelsen Unterbrechungen und Schwierigkeıiten, weltweıt. und ihre Erwartung und iıhr
Weg eschatologisch.

Besonders 1mM 1INDI1C auf das akute und für alle bedro  1C ökologische Problem
WwWIıederholen WIT HLG dese NSeTIC Botschaft das Interesse der (Orthodoxen Kır-
che einem rechten eDrauc der Umwelt on be1 unNnseTeTr früheren /Zusammenkunft
im Phanar (12.-15.3.1994, d U:} en WIT dieses Interesse eKunde Wır rufen In Kr-
innerung, daß auf Inıtıatıve des Okumenischen Patrıarchats entsprechende Konferenzen
durchgeführt wurden, und daß der September eInNes jeden ahres als Jag der (Gjebete für
den Schutz der natürlıchen Umwelt festgelegt wurde. Wır erklären aufs NCUC, daß WIT
dieses ema für Sallz besonders wichtig erachten und rufen alle auf, wachsam se1n
und alle nötıgen Schriutte unternehmen ZUT Rettung und ZU Schutz der Schöpfung
Gottes. DIe Orthodoxe Kırche betrachtet den Menschen als Verwalter und nıcht als Eı-
gentumer der materıiellen Schöpfung. Diese Auffassung drückt In besonderer Weıise hre
asketische und kultische und VOTL em ıhre eucharıstische Iradıtiıon und Erfahrung AUus
Es 1st heute notwendıg, daß WITr alle gegenüber der Schöpfung MNSsSeTC 16 zeigen und
uUNseTe asketische Haltung bewahren.

LE DIe Bedeutung und Wichtigkeıit der Göttliıchen Eucharıistie qals dem Zentrum und
Krıiteriıum des Lebens der Kırche ıst evıdent. JHle eılıgen Sakramente und das

kırchliche en bewegen sıch dıe Göttliıche Eucharistie und erhalten hre
Exıstenzberechtigung AaUuUsSs ıhrer Beziehung ıhr DIe Göttlıche LEucharıstıie, welche
dem Vorsıtz oder iIm Namen des kanonıschen Ortsbischofs gefelert wırd, stellt cdıe N
und das Krıteriıum des SaAaNZCH Lebens der Kırche dar und OTIfTenDbDa: auf dese Weılse den
t1eferen und etzten Siınn der Ex1istenz der SaNzZCH Schöpfung, welche cdıe Ko1lnon1ia 1m
en des Dreieimnigen (Gottes ist

Somıiıt wırd daraus eutlic eiınerseıts, daß dıe (Göttliche Eucharıstıie, damıt S1e gültiıg
und für dıe iıhr Teılnehmenden heilbringend Ist, immer 1m Namen des kanonıschen Bı-
schofs und miıt se1liner Erlaubnıs efeljert werden muß, und andererseıts, dalß dıe Art ihrer
Feıer der Natur und dem C’harakter der Eucharistie als des Bıldes des Reıiches (Gjottes und
des etzten SInns es Selenden entsprechen muß Es ist notwendi1g, diıes unterstre1-
Chen; we1l hler und da unglücklicherweise erheblıiche Abweıchungen bezüglıch der Hr-
aubnıs und des Memor1ams des kanonıschen 1SCNOIS be1l der naphora festgestellt
werden, während dıe Art der Fe1ler der (Göttliıchen Liturgıie und des SaNzZeCH Kultus
manchmal für dıe orthodoxe Tradıtiıon tremde Eıintflüsse aufwelst.
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. Und NUN, ıindem WIT In Glauben und offnung auf das kommende Jahrtausend
schauen, en WIT, In Anbetracht der groben robleme., aber auch der bedeutenden
Möglıchkeıten, dıe Horıiızont siıchtbar SIınd, alle ZU und ZUT Wachsamkeıt e1n
DIe großen Errungenschaften der Wiıssenschaft In fast en Bereıchen, insbesondere 1m
Bereıich der 10logı1e, ündıgen unvorstellbare Erfolge, aber auch Gefahren, Und dıe
Kırche kann be1 diıesen erwartenden Entwıcklungen nıcht indıfferent se1n, zumal (a-
VO  —; das Überleben der menschliıchen Person als des >D11des (Gottes« abhängıg 1st

13 Im Bereıich der polıtıschen Veränderungen wırd dıe OdOXe Kırche ıhr
festes Prinzıp der Nıchteinmischung In dıe Polıtik beıbehalten Natürlıch ann S1e nıcht
indıfferent bleıben, WE polıtısche Entscheidungen dıe FExıstenz der rthodoxen Kırche
angehen. Deshalb SIC: daß In olchen Fällen auch ıhre eigene Stellungnahme
verlangt und ernsthaft ZUT Kenntnıs wIrd. Als eınen olchen Fall betrachten
WIT das Problem der Zukunft der eılıgen Stätte, der eılıgen W allfahrtsorte und der dort
(In Jerusalem, d.U) ebenden Bruders welches dıe gesamte Orthodoxıe angeht,
insbesondere das Patrıarchat VO Jerusalem. Folgerichtig annn und darf jede Dıskussion

eıne Anderung des Status YJUO der eılıgen Stätte., welcher HTE dıe Jahrhunderte
1INdUurc 1rC internatıonale Beschlüsse und Vereinbarungen abgesichert wurde, nıcht
ohne Kenntnis Oder Konsultatıon miıt dem dort se1lt Jahrhunderten resıidıerenden Trtho-
doxen Patrıarchat VO  un Jerusalem geschehen.

In dem breıteren Bereıich der Kultur wırd VO  m vielen dıe Auffassung da
dıe Menschheıt im kommenden Jahrtausen VOT Auseinandersetzungen VON Kulturen STE-

hen wırd, und daß das relız1öse Element domıinıerend se1n wIrd. Diese Möglıchkeıt nötigt
alle relıg1ösen Führer Weısheıt, ugheıt und Mut, damıt en FElementen des asses
und des Fanatısmus zuvorgekommen werden kann, daß diese ausgelöscht werden und
damıt der Frıieden der Welt geschützt wırd, eiıner Welt, cdıe 1Im etzten Jahrhundert urc
Kriıege und gegenseılt1ige Zusammenstöße hart geprüit wurde.

15 In eiıner Welt. e mıt allerlie1 Häresien und einschüchternden Deutungen des Bu-
ches der Offenbarung konfrontiert wiırd, werden WIT alle, insbesondere dıe üngere (Gjene-
ratiıon, aufgerufen, lernen und mıiıt Worten und aten bezeugen, daß L1UT dıe 1e
Gottes, der Mıtmenschen und der SaNZCH Schöpfung Sınn und e1l In eben, auch
In den noch schwierigen Augenblicken der Geschichte, bringen können.

Irotz der dramatıschen Darstellungsweı1se der Geschehnisse, nthält das Buch der (MM{-
enbarung In seinem Kern das Evangelıum Chriıstı selbst, CS offenbart uns, daß dıe
mensc  IC un und dıe dämoniıischen und zerstörerischen Kräfte besiegt wurden, und
S1e werden auch In der Zukunft Uurc. Jesus Chrıstus, dem Herren der Geschichte, besiegt
werden, UT den, der »das und das ist : P D der da ist und der da WarTr und der da
kommen wırd, der Pantokrator« OTTb 1,8)
em WIT all dıeses VO der eılıgen nNnse Patmos Euch, e Brüder und Kınder,

rıchten, uUumarmmen WIT S1ıe 1mM eılıgen Kuß und bringen nen und der SaNnzZcCh Welt dıe
Stimme des eılıgen Verfassers der Offenbarung, eine Stimme des aubens, der Off:
NUuNng und der 16© »Seht das Zelt (jottes den Menschen! Er wırd In ıhrer Mıtte
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wohnen, und S1e werden se1ın olk Se1IN: und (jott selbst wırd miıt ihnen seInN. Er wıird jede
Iräne aus ihren ugen wıschen: Der Tod wırd nıcht mehr se1n, nıcht Jrauer, noch age,
noch Mühsal Denn dıe alte Welt 1st VEISANSCIN« Offb

DIie Naı UNSCICS Herrn Jesus Chrıistus und dıe 1e (jottes des Vaters und cAe Ge-
meı1inschaft des eılıgen (jelstes ce1 mıt Euch e1n: Amen.

Auf der eılıgen Nse Patmos, 26 September 1995, dem edenken des Hınüber-
des eılıgen glorreichen postels und Evangelısten Johannes des ITheologen.

Der OÖkumenische Patrıarch Bartholoma1ios
auch In Vertretung des Patriıarchen VO  - Jerusalem, Dıodoros

Der aps und Patrıarch VO  — Alexandrıen und Sanz Airıka, Parthen1io0s
Der Patrıarch VO Antıochilen und dem SaNzZChH Osten, 1gnatıo0s

In selner Vertretung der Metropolıt VOIN Pergamon, Johannes
Der Patrıarch VOoO  — Belgrad und Sanz Serbien, avle

Der Patrıarch VO Bukarest und Sanz Rumänıen, Iheoktist
Der Patrıiarch VON ol1la und Sanz Bulgarıen, Maxım

in selner Vertretung der Metropolıt Gelasıo0s
Der Erzbischof VON Miıtskheta und 1S und Katholıkos Patrıarch

VO!  a Sanz Georgien, 1as In se1iner Vertretung der Bıschof VOIN Nıkortsminta, Abraham
Der Erzbischof VO!  — Neu Justiniana und Sallz ypern, Chrysostomos

Der Erzbischof VON en und SallZ Griechenland, eraphım
Der Erzbischof VON I1ırana und Sanz Albanıen, Anastasıo0s

Der Erzbischof VON Prag und Metropolıt VO Sanz Ischechıen und der
lowakel, Dorotheos

Der Erzbischof VON Karelıen und SanNz Fınnland, Johannes

AUus Griech übers. VO  — Athanasıos AaASdeK1S, Frankfurt


